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Sieg auch 1111 härtesten Kampf verburgen. 1esem Lohblıed der -
en scchlıeßt sıch 3881 Loblied der Verdienste A, die sıch die siırche
u11 sı und umgekehrt,; diese Jugend u11ı Kırche und Gesellschaift
erworben hat Es ı1st 111 HCD das nıcC. bloß geistlıchen, SONdern
quch La1:enkreisen uIs warmste empfIohlen werden kann. Vielleicht
könnten Der 1NeEeUCH Auflage dıe langen Abschnitte durch Unter-
1Fe lesharer gemacht werden. Die Randbemerkungen a lleın hıeten
ZU n Ruhe- und Sammlungspunkte für das Auge, Ir Geist
und HerFE

St Polten Dr Alotis Schrattenholzer

Um dein Lebensglück Eın Wegweıser durch dıe modernen Se-
xualfragen Von Dr May Paderborn Herd Schöningh
Geb M S

Das Buch beschäfttigt. sıch mit Problemen, dıe siıch miıt er
Wucht 111 den Vordergrund der großen Menschheıitsfiragen schıeben.
In offener, unverschleierter (manchmal ZUu starker) Form werden
hıer dıie tiefen und tiefsten Dinge erklart und 111 chrıistlicher Deu-
un gel5öst. Der Verlasser teılt nıcht bloßes Wiıssen uber dıie Sexual-
rage mıiıt sondern weıiß SCNAU, daß 11 eINseELLISE bıologısche
u  ärung nıchts nutzte N1C. gleich auch 11N€ unıverselle
Charakterbildung gegeben YUuraqQ SO wırd das Werk 1Ne€e brauch-
hbare katholische Sexualethik und Sexualpädagogik den anden
Ol Eiltern und Erzıehern (nicht ber 111 den Händen der -
gend!).

Budapest (’niv -Prof Dr I iıhamer T oth

La Communaute de la VIeE conjugale, Obligation des ePOUX,
CANOMIQUE, Rene Le Picard Pariıs 1930
Die erwähnte Studie ist eINeEeEmM I1hema gewldmet, das eute, da

der Konflikt zwıischen er kıiırchlichen und staatlıchen Lihegesetz-
gebung 1LIHLETr größeren Umfang annımmt, großes Interesse finden
sollte S1e ist hervorgewachsen us Studien uüuber Adıe Ehescheıidung
Um jedoch für dıe Lehren uf eCcINerTr priınzıplellen Basıs aqufbauen A
können, hat der Verfasser den Partien uber dıe Ehescheidung Ab-
schniıtte über den Charakter der ehelichen Verpflichtungen voranse-
stellt, 11 denen CT ausführt, daß diese nıcht bloß auf dem natur-
lıchen Hechte hberuhen un prıyater Natur sınd, sondern auch,
nıgstens SOWeIlt die Verpflichtung ZUILL Zusammenleben 111 Betracht
ommt, die öffentliche Ordnung berühren, da diese :Verpflichtung 1111
Wesen der khe NS CINEGT sozıalen FEınrıchtung begründe ist Ware
diese VO den alteren Synoden noch Sanz klar vertretene Auffassung
aıcht 1111 „‚aufe deı A mehr der verloren gegangen
manche 5Synoden stellten SO£A1 dıe Ehescheidung nach dem Zıivıl-
recht ler kırchlichen völhllıg gleich WAAaLiIiec meınt der Verfas-
SCT, die Klarheit und dıe _„og1ık der Theorile Vvon der eschel-
dung mehr 115 Tageslicht getreten. 133 erwähnt der Verfasser
die Statuten der Diıözesansynode VO Straßburg 1923, dıe wiıederum
vorsehen, daß INa die Grüunde Ehescheidung der kirchlichen
Autorität ZU Approbation vorlegt, Devor 1E die Angelegenheit beı
dem Zivilgericht anhängig nmacht Miıt dem Verfasser kann INa ur

uchwünschen, daß sıch diese ‚Disziplin wıeder veraligemeınert
uüber dıe Entstehung der einschlägıgen anones des eX un dıe
Hestimmungen des CcCUuUECMN ıtalıenıschen kKonkordats bhıetet der Ver-
14sSseI ınteressante Mitteilungen DIie Studie 1 1e€ Kenntn1s deı
XM  €  £|  ıterı1e und 1St klar geschrıeben Nıcht bloß dem kirchlıchen Rıch


